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Anzeigen⸗ Preis. 

Die H⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bel 
Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr. 6, bie 1 Uhr Mittags 

Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


= 1900. 


erſcheint wöchentlich ſechs Wal Abends mit Ausnahme des Sonntags. Begründet 1760. 


Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Lierteljährlich: Bei Abholung aug der Geſchäftsſtelle oder den 
Abholeftellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


; Nr. 95. 


Redaktion und Geſchaftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


— Mittwoch, den 28. April 


Beotſchkoff die Anwendung des 


Für die Monate 


Mai, Suni 


t man die 


„Thorner Zeitung“ 


bel ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten. Mocker und Podgorz für 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,40 Mk. 


Rundſchau. 
Der Reichstag hat am heutigen Dienſtag 
ſeine Berathungen mit der 179. Plenarſitzung 
wieder aufgenommen, auf deren Tagesordnung 
die erſte und zweite Berathung des Ueberein⸗ 
kommens zwiſchen dem Reiche und Oeſterreich⸗ 
Ungarn zum Schutze der Urheberrechte an Werken 
der Litteratur, Kunſt und Photographie ſteht, 
ſowie die erſte Berathung des Gefegentwurfs, 
betreffend die Bekämpfung gemeingefährlicher 
Krankheiten. Der Präſident des Reichstags, Graf 
Balleſtrem, war bereits 
Wie er han n Berlin 
erſchienen. Die große Mehrzahl der außerhalb 
wohnenden Reichstagsmitglieder hat es dagegen 
weniger eilig gehabt. 

Am 25. d. Mis, beginnen die Reichs tags⸗ 
kommiſſionen wieder ihre Thätigkeit, und zwar 
die Budgetkommiſſion mit der Fortſetzung der 
Berathung der Flottenvorlage, die 21. Kommiſſion 
mit der Novelle zur Bau: und Sceunfall⸗Ver⸗ 
ſicherung, und die 22. mit der Seemannsordnung. 
Am 26. d. Mis. wird die 21. Kommiſſion den 
Bericht über die erledigten Novellen feſiſtellen, fo 
daß das Plenum in etwa 8 Tagen mit der zweiten 
Leſung derſelben beginnen kann. 

3 Auch das preußiſche Abgeordnetenhaus 
nahm heute, Dienftag, feine Sigungen wieder auf. 
Zur Berathung ſtanden kleinere Sachen. Das 
Herrenhaus wird am 8. Mai wieder 
zuſammentreten und nach Erledigung verſchledener 
Vorlagen über die geſchäftliche Behandlung der 
Grſetzentwürfe betr. die Waarenhausſteuer und 
betr. die Gemein dewahlreform ſich ſchlüſſig machen. 
„ Sowohl im Reichstage wie im preußischen 
en 3 die Fraktionen behufs 

e zu 5 
Fire zu den Plenarberathungen ein⸗ 


—— 


| Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
3 Dieautſch von Wilhelm Thal. 


* (Nachdruck verboten.) 
24. Fortſetzung. 
Dann ſetzten ſich die Geſchworenen wieder 
det Präſident wandte ſich zum Staatsanwalt und 
fragte ihn, welche Strafen er für die Angeklagten 


Sn: der E der 55 der ee ber 
gegenüber entzückt war, 
und dieſelbe ausſchleßlec einer Beredtſamkeit 
zuſchrieb, überlegte ein Weilchen und ſagte dann : 
N „Für Simon Kartynkin verlange ich die 
Anwendung des Paragraphen 1452; für Euphemia 
Pang Paragraphen 
und für Katharina Mast 
Sr 5 5 aslow die Anwendung des 
e in dieſen Paragr 
Strafen waren natürlich een 
„Der Gerichtshof wird ſich zur Berathung 
zurückziehen,“ ſagte der Präſident, erhob ſich und 
mit den beiden Richtern hinaus. Auf der 
rade hatte jeder das hl, das das Bewußtſein 
der vollendeten Arbeit verleiht, und die Geſchworenen 
. 
Na, Väterchen, Sie haben ja da was 
Oubſches angerichtet,“ ſagte Peter Geraffimomitich, 
Fr rg dem 3 “ 
worenen etwas rte. „Sie e 
Ungläckliche ja ins Zuchthaus geschickt. 


Die Zurückziehung des Fleiſch⸗ 
ſchaugeſetzes durch die Reichsregierung war 
von der „Deutſchen Tagesztg.“ angekündigt worden. 
Die „Poſt“ erklärt dieſe Angabe auf das Be⸗ 
ſtimmteſte für unrichtig. 

Bezüglich der Kanalvorlage wird der „Poſt“ 
von angeblich gut unterrichteter Seite beſtätigt, 
daß dieſe Vorlage in der laufenden Tagung des 
Landtags nicht mehr eingebracht werden wird, 
da die Vorarbeiten von der Staatsregierung nicht 
rechtzeitig fertiggeſtellt werden können. Die Ver⸗ 
handlungen mit den Intereſſenten erfordern ſehr 
viel mehr Zeit, als man zuſtändigen Orts erwartet 
hatte. Auch würde die Tagung ins Ungebühr⸗ 
liche verlängert werden müſſen. Unter den jetzigen 
Verhältniſſen aber könnte der Landtag bis Pfingſten 
ſeine Thätigkeit beſchließen. Die Staatsregierung 
neigt daher dazu, die jetzige Tagung zu ſchließen 
und den Landtag zur neuen Tagung etwa Anfang 
November einzuberufen. Unter den erſten Vor⸗ 
lagen würde ſich dann die Kanalvorlage befinden. 
Die Angelegenheit darf mit dieſer auf das Be⸗ 
ſtimmteſte auftretenden Erklärung wohl als abge⸗ 
macht angeſehen werden. 

Mit dem am 21. auf der Werft von Schichau 
zu Danzig erfolgten Stapellauf des Linien» 
ſchiffes „Kaiſer Barbaroſſa“ iſt das 
fünfte Schlachtſchiff der Kaiſer⸗Klaſſe zu 
Mahler gekommen. Von dieſen fünf Schiffen ift 
„Kaiſer Friedrich III.“ ſchon längere Zeit 
Flagaſchiff der 2. Diviſion des J. Geſchwaders; 
„Kaiſer Wilhelm II.“, der Flottenflaggſchiff ſein 
wird, hat ſchon einge erfolgreiche Fahrten 
gemacht, hat aber noch nicht die Probefahrten, 


in Wilhelmshaven gebaut 
1896 und 14. September 1897 abgelaufen. 
Als drittes Schiff lief „Kaiſer Wilhelm der 
Große“ am 1. Juni 1899 von der Germania⸗ 
Werft zu Kiel ab, während bei Blohm & 
Voß in Hamburg das Linienſchiff „Raifer Karl 
der Große“ am 18. Oktober 1899 die Helling 
verließ. Beide Schiffe ſind im Ausbau. Bei 
einheitlichem Bauplan ſtellt dieſe Diviſion von 
Linienſchiffen nebſt dem Flottenflaggſchiff mit 
ihrer ſtarken Artillerie, ihrem guten Panzerſchutz 
und ihrer Geſchwindigkeit von 18 Knoten einen 
ſchönen Zuwachs unſerer Wehrkraft zur See 
dar. Der nächſte im Bau befindliche Ty p unferer 
Linienſchiffe wird in Größe ungefähr der Kaiſer⸗ 
Klaſſegleich fein, an Geſchwindigkeit 
dieſelbe aber um einen Knoten übertreffen; 
drei dieſer Schiffe ſind bereits auf Privatwerften 
im Bau, das vierte wird in Wilhelmshaven noch 
in dieſem Sommer oder Herbſt ablaufen. 

Auf der 9. Konferenz der Centralſtelle für 
Arbeiterwohlfahrts einrichtungen, 
an der zahlreiche Regierungsvertreter theilnahmen, 
wurde feſtgeſtellt, daß die Nachfragen nach Aus⸗ 
kunft bei der Centralſtelle ſtetig zugenommen haben. 
. 


und am 1. Juli 


Nechludoff war bei dieſen Worten ſo erregt, 
daß er ſich nicht einmal über die verletzende Vertrau⸗ 
lichkeit des früheren Hauslehrers feiner Schweſter 
ärgerte. 

„Was, was jagen Sie da?“ 

„Na gewiß,“ verſetzte Peter Geraſſimowitſch; 
Sie haben ja ganz vergeſſen, in Ihrer Antwort 
hinzuzufügen: „aber ohne die Abſicht, zu töten.“ 
Der Aktuar hat mir eben geſagt, der Staats⸗ 
anwalt hätte 15 Jahre Zwangsarbeit beantragt.“ 

„Aber die Antwort ſtimmt doch mit unſern 
Entſchließungen vollſtändig überein!“ 

Peter Geraſſimowitſch widerſprach ihm von 
Neuem und erklärte, da man behauptete die 
Maslow hätte das Geld nicht genommen, ſo hätte 
man auch hinzufügen müſſen, fie hätte nicht die 
Abſicht zu tödten gehabt. 

„Aber habe die Antworten doch noch 
einmal vorgeleſen, bevor wir in den Gerichtsſaal 
traten,“ rechtfertige ſich der Obmann; „Niemand 
hat widerſprochen.“ 

„Ich mußte während der Verleſung auf einen 
Augenblick hinausgehen,“ entgegnete Peter Geraſ⸗ 
ſimowitſch. „Aber wie konnten Sie das durch⸗ 


gehen laſſen, Dimitri Iwanowitſch?“ 
„Ich habe nichts bemerkt,“ verſetzte 
Nechludoff. 


„Die Sache war doch aber ſo leicht zu 
-t made, 
„Man kann das ? 
ſagte Nechludoff. 3 0 
„Oh nein, dazu iſt es zu ſpät, jetzt i 
alles aus.“ 


Geſchwader treten wird. Er traf N 
eendet. Beide Schiffe ſind auf der Staatswerft fi tee 


Von dem weiteren Ausbau des Muſeums für 
Wohlfahrtspflege wurde Abſtand genommen, da 
die Rei sregierung neuerdings die Einrichtung 
eines Muſeums für Wohlfahrtspflege und 
Gewerbehygiene in die Hand genommen hat. 
Die Konferenz verhandelte in ihrer erſten Sitzung 
vornehmlich über die Erziehung des Volkes auf 
den Gebleten der Kunſt und Wiſſenſchaft durch 
volksthümliche Hochſchulkurſe, Muſik⸗ und Theater⸗ 
aufführungen ete. Heute wird über die Fürſorge 
für die ſchulentlaſſene Jugend berathen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 24. April 1900. 


Der Kaiſer richtete an den Staatsſekretär 
Tirpitz eine Depeſche, in der er die Marine zu 
dem eben erfolgten Stapellauf des Linienſchiffes 
„Kaiſer Barbaroſſa“ beglückwünſcht. 
Hier der Schluß des Telegramms: „Ich ſende ihn 
(den Glückwunſch) von altehrwürdiger Stelle, von 
der nie genommenen Wartburg, deren Geſchichte 
ſo innig mit der der Hohenſtaufen verbunden iſt. 
Des mächtigen Hohenſtaufen⸗Kaiſers Name iſt mit 
dem Sehnen des deutſchen Volkes nach Wieder⸗ 
vereinigung eng verbunden, möge das Schiff, ein 
Kampfglied der Flotte des nunmehr durch den 
großen Hohenzollernkaiſer wiedergeeinten Deutſch⸗ 
lands, den Namen „Barbaroſſa“ allezeit in Ehren 
tragen.“ 

König Albert von Sachſen beging 
am Montag ſeinen 72. Geburtstag. Kaiſer 
Wilhelm überbrachte perſönlich ſeine Glückwünſche. 

Mittags, von der Wartburg kommend, 
bei Dresden ein und wurde von 
König Albert am Bahnhof empfangen. Die 
Begrüßung trug einen ſehr herzlichen Charakter. 
Der Kaiſer hatte die Uniform ſeines ſächſiſchen 
Grenadierregiments angelegt. Beide Fürſten 
fuhren durch den Park in die kgl. Villa, woſelbſt 
größere Tafel ſtattfand. — Am heutigen Dienſtag 
trifft der Kaiſer zur Auerhahnjagd in Schlitz 
(Oberheſſen) ein. 

Zur Großjährigkeits⸗Erklärung des Kron⸗ 
prinzen werden von deutſchen Fürſten König 
Albert von Sachſen und Großherzog Friedrich 
von Baden in Berlin erwartet; ferner von 
fremden Fürſten auch der Kronprinz von Italien. 

Der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen ſind von Cronberg i. Taunus, wo 
ſie bekanntlich die Kaiſerin Friedrich beſuchten, 
nach Kiel zurückgekehrt. 

Der Reichskanzler Fürſt zu Hobenlohe 
hat ſich über Nizza nach Paris zum Beſuche 
der Weltausſtellung begeben. Der Fürft gedenkt 
erſt am 3. Mai wieder nach Berlin zurückzukehren. 

Im „Reichsanzeiger“ wird das Geſetz 
über die Konſulargerichts barkeit ſowie das betreffend 
die Beſtrafung der Entziehung elektriſcher Arbeit 
amtlich veröffentlicht. 


Nechludoff richtete den Blick auf die Ange⸗ 
klagten. Während über ihr Schickſal berathen 
wurde, ſaßen ſie noch immer zwiſchen den beiden 
Soldaten auf ihrer Bank. Die Maslow lächelte, 
und ein häßlicher Gedanke ſchlich ſich in 
Nechludoffs Seele. Eben, als er die Freiſprechung 
der Maslow und ihre Freilaſſung erwartete, fragte 
er ſich, wie er ſich ihr gegenüber verhalten ſollte. 
Jetzt aber raubte ihm die Zwangsarbeit und die 
Verſchickung nach Sibirien jede Möglichkeit, die 
alten Beziehungen mit ihr wieder aufzunehmen. 
Der verwundete Vogel mußte bald aufhören, in 
der Jagdtaſche zu zappeln. 


Es kam ſo, wie es Peter Geraſſimowitſch 
vorhergeſagt hatte. 

Nach kurzer Berathung kehrten die drei 
Richter in den Saal zurück, und der Präfident 
verlas das Urtheil, das folgendermaßen begann: 

„Am 28. April 188. verurtheilte die 
Kriminalabtheilung des Bezirksgerichts von N. 
unter der Mitwirkung von Geſchworenen auf 
Befehl Seiner Kaiſerlichen Majeſtät den Bauer 
Simon Kartymkin, 34 Jahre alt, und die Bürgerin 
Katharina Maslow, 27 Jahre alt, zum Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte ſowie zur Verſchickung 
zur Zwangsarbeit, und zwar Kartymkin auf die 
Dauer von acht Jahren und die Maslow auf die 
Dauer von vier Jahren, auf Grund des Artikels 
23 dos Strafgeſetzbuches. Das Gericht verurtheilt 
ferner die Bürgerin Euphemia Botſchkoff, 43 
Jahre alt, zum Verluſt der per ſönlichen Rechte 
und zu einer Einſchließung von drei Jahren auf 


richt für Preußen liegt vor. 


Das Reichsgericht hatte durch Erkennt⸗ 
niß vom 21. 9. 1897 die ſogen. Nachſchübe 
neuer Waaren bei Ausverkäufen als nicht 
ſchlechthin unzuläſſig hingeſtellt. Der Vorſtand 
des Vereins Berliner Kaufleute und Induſtrieller 
hat nun eine Umfrage veranſtaltet, ob auf Grund 
dieſes Reichsgerichtserkenntniſſes das Ausverkaufs⸗ 
weſen wieder zugenommen habe. Dieſe Frage 
wurde von den Vertretern der verſchiedenen 
Branchen verneint. Die weiteren Feſtſtellungen 
bezogen ſich auf ein etwaiges Vorgehen im Sinne 
der Erweiterung des Geſetzes zur Bekämpfung 
des unlauteren Wettbewerbes in der Richtung 
einer Bekämpfung von Auswüchſen des Ausver⸗ 
kaufsweſens. Im Allgemeinen wurden Seitens 
der Vertreter der einzelnen Berliner Erwerbs⸗ 
zweige keinerlei Erweiterungen oder Verſchärfungen 
des genannten Geſetzes gewünſcht. Lediglich in 
Bezug auf die Zeitdauer eines Aue verkaufs 
wurde mehrfach eine Friſtbegrenzung angeregt. 

Wie aus Lübeck berichtet wird, findet die 
feierliche Eröffnung des Elbe » Trade» 
Kanals Mitte Juni ſtatt. Der Kaiſer hat ſein 
Erſcheinen hierfür zugeſagt. 

Mittheilungen über die angeblich bevorſtehende 
Theilung des Regierungsbezirks Arnsberg 
ſind neuerdings durch die Preſſe gegangen. Die 
Regierung denkt jedoch garnicht dar an den Per 
gierungsbezirk zu theilen. 3 

Der gemaßregelte Pfarrer Weingart 
it nach der „Köln. Ztg.“ aufgefordert worden, 
wieder in Osnabrück zu kandidiren, da ſeine Ver⸗ 2 
urtheilung auf ein Mißverſtändniß hin erfolgt ſei. 5 


Vom Saateunſtand. E 
Der erſte diesjährige Saatenſtandsbe⸗ 3 
Danach find in 
folge des anhaltenden, ungewöhnlich kalten und - 
ſchneereichen legten Winters die Saaten mit Aus 
nahme der meiſten oſtpreußiſchen Berichtsbezirke 2 
weniger gut durch den Winter gekommen, 3 
als in den voraufgegangenen Jahren. Die haͤu⸗ 
figen und ſchroffen Witterungswechſel, namentlich 
aber der lange bis in den April anhaltende Nach⸗ 
winter haben den jungen Saaten vielfach ge⸗ 
ſchadet. Der Winterweizen iſt verhältnißmäßig 
noch am beſten fortgekommen; er übertrifft den 
Durchſchnittsſtand noch etwas, doch iſt die Note 
(2,8) die geringſte in den letzten acht Jahren. 
Ungünſtiger lauten die Nachrichten über den 
Winterroggen, von dem beſonders in den ſchleſiſchen 
Bezirken bereits große Flächen umgepflügt ſind 
und noch größere zur Umackerung kommen werden. 
Der Staatsdurchſchnitt beträgt 3, bei Klee 3,1 
egen 2,8 im vorigen Jahr. Mit der Be⸗ 
ſtellung der Aecker zur Sommerſaat iſt erſt 7 
Mitte des Monats der Anfang gemacht worden. | 
Gegen regelmäßig verlaufene frühere Jahre wird i 
die Einſaat der Sommerung drei, in manchen 5 
Gegenden erſt vier Wochen ſpäter erfolgen. 


Grund des Paragraph 48 des Strafgeſetzbuches. 
Ferner verurtheilt es die drei Angeklagten zur 
Tragung der Koſten, doch fallen dieſelben, wenn 
die Angeklagten zahlungsunfähig ſind, der Staats⸗ 
kaſſe anheim.“ Das Urtheil beſtimmte ferner, b 
daß der Ring den Erben des Kaufmanns y 
Smjelkoff zugeſtellt, und die übrigen Beweisſtücke x 
verkauft oder vernichtet werden follten. 

Als Simon Kartymkin dieſes Urtheil hörte, 
drehte er ſich hin und her, fuhr mit den Händen 
an den Nähten ſeiner Hoſe entlang und bewegte 
die Lippen. Die Botſchkoff blieb unbeweglich, 
während Katharina Maslo plötzlich purpurroth 
geworden war. — 

Ich bin nicht ſchuldig,“ rief fie, ſobald der 
Präſident die Verleſung beendet hatte. „Ich bin : 
nicht ſchuldig, ich ſchwöre es. Ich habe ihn 
nicht tödten wollen, ich habe gar nicht daran 
edacht; ich ſpreche die Wahrheit, die reine 

ahrheit.“ 

Dieſe wenigen Worte hatte fie mit folder 
Kraft herausgeſchrieen, daß der ganze Saal ſie 
hörte. Dann ließ fie ſich auf ihre Bank zurück⸗ 
fallen, bedeckte das Geſicht mit beiden Händen und 
brach in lautes Schluchzen aus. 

Als Simon und Euphemia ſich erhoben, um 
hinauszugehen, blieb ſie noch immer ſchluchzend 
figen, und einer der Gendarmen mußte fie beim 
Arm packen, um fie zum Auſſtehen zu bringen. 

„Nein, man darf die Sache nicht 0 ag = 
laſſen,“ fagte ſich Nechludoff, der den bafen 
Gedanken, den er noch vor wenigen Minuten 
gehabt, vollitändig vergeſſen hatte. Ohne 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Nuch einer Wiener 
Meldung des „B. L.⸗A.“ wird Zar Nikolaus 
im Juli, vor ſeiner Pariſer Reiſe, Kaiſer „Franz 
Joſcph zum 70. Geburtstag perſönlich beglück⸗ 
wünſchen. — Tſchechiſche Blätter pub⸗ 
liciren den angeblichen Inhalt des Sprache n⸗ 
Danach 
jet die innere Amisſproche bei den Angelegen⸗ 


geſetzes des Minifteriums Koerber. 


heiten tſchechiſcher Parteien tſchechiſch; in allen 
übrigen Dienſtzweigen babe deutſch als Dienſt⸗ 
ſprache zu gelten. In Böhmen werde deutſches, 
tſchechiſches und gemiſchtes Gebiet ſtabiliſirt. Die 
Tſchechenpreſſe wüthet gegen dieſes Sprachen⸗ 
geſetz und erklärt, das tſchechiſche Volk werde 
durch den Mund ſeine Vertreter im Reichsrathe 
darauf die gebührende Antwort ertheilen. 

Im böhmiſchen Landtag fand am 
geſtrigen Montag die} erſte Leſung des Tſchechen⸗ 
Antrags Pacak betreffend die Durchführung des 
gleichen Rechts, der tſchechiſchen Sprache bei den 


Gerichts⸗ und Staatsbehörden in Böhmen ſtatt. 


Pacak hält den böhmiſchen Landtag in erſter 
Linie für kompetent in dieſer Frage. Die Deut⸗ 
ſchen müſſen endlich ihre Superioritätsgelüfte 
aufgeben. Für die Forderung der Abgrenzung 
des Landes in ein deutſches und ein tſchechiſches 
Sprachgebiet wird kein Tſcheche ſtimmen. Wenn 
die Gerichtbeamten tſchechiſch können, iſt die 
ganze Frage ſofort gelöſt. Ein Ausweg wäre 
ein fünfzehnjähriges Proviſorium, welches möglich 
iſt aber die Dolmetſcher nehmen wir nie an. 
Iro verwahrt ſich gegen die Behandlung der 
Sprachenf rage im nicht kompetenten böhmiſchen 
Landtage. Abg. Funke betrachtet den Antrag 
Pacak als inkonſtitutionell. Nur der Reichsrath 
ſei kompetent. Ein Proviſorium, wie es Pacak 
im Sinn habe, ſei unannehmbar. Die Deutſchen 
ließen ſich durch Nichts einſchüchtern, ſie würden 
gegen den Antrag aus formellen und fachlichen 
Gründen ſtimmen. — Am heutigen Dienſtag wird 
die Verhandlung fortgeſetzt. 

Holland. Haag, 23. April. Dr. Leyds 
und das Mitglied der Burengeſandtſchaft Fiſcher 
haben den Haag für einige Tage verlaſſen. Man 
vermuthet, daß fie nach Brüſſel oder Paris ab⸗ 
gereiſt ſind. 

Frankreich. Paris, 23. April. Erz⸗ 
biſchof Richard nahm geſtern die Wiederweihe 
der Kirche von Aubervilliers vor. Als er die 
Kirche verlietz, ſtimmten dic auf der Straße ange⸗ 
ſammelten Sozialiſten und Anarchiſten antiklerikale 
und revolutionäre Lieder an. 

Orient. Eine Mittheilung, daß der ame⸗ 
rikaniſch⸗türkiſche Konflikt durch den Befehl des 
Sultans zur ſofortigen Begleichung der von den 
Vereinigten Staaten erhobenen Entſchädigungs⸗ 
forderung bereits beigelegt ſei, hat bisher noch 
keine Beſtätigung gefunden; vlelmehr wird halb⸗ 
amtlich gemeldet, daß die bezüglichen Verhand⸗ 
lungen in Waſhington noch fortdauern. In Kon⸗ 
ſtantinopel iſt die Entſchädigungsangelegenheit 
überhaupt noch nicht officiell erörtert worden. 

Amerika. Die Burenfreunde in Nord⸗ 
amerika beabſichtigen den Präſidenten Mac 
Kinley zu zwirgen, ſich zwiſchen der Inter⸗ 
vention zu Gunſten der Buren oder einer 
Niederlage bei der kommenden Präſidentenwahl 
zu entſcheiden. 


England und Cransvaal. 


Die Kriegs nachrichten werden immer 
dürftiger, über neuerliche Ereigniſſe liegen 
Meldungen überhaupt nicht vor, vielmehr be⸗ 
ſchränkt ſich das Nachrichtenmaterial auf einige 
nichts ſagende Angaben. Am intereſſanteſten ift 
es vielleicht, die Londoner „Times“ auf Grund 
angeblich „zuverläſſiger“ Feſtſtellungen erzählen zu 
hören, daß einſchließlich der Aufſtändiſchen 105 000 
Burentruppen im Felde geſtanden haben, deren 
Zahl jetzt aber infolge der erlittenen Verluſte und 
der Unterdrückung der Aufſtandsbewegung um 
25 000 auf 80 000 zurückgegangen ſei. Gegen⸗ 


nachzudenken, von einem unwiderſtehlichen Triebe 
bewegt, ſtürzte er nach dem Gange, um das 
junge Weib, das man eben fortführte, noch 
einmal zu ſehen. 

Vor der Thür drängte ſich die Menge der 
Geſchworenen und Advokaten ſchwatzend und 
geſtikulierend, jo daß Nehluboff ziemlich lange 
warten mußte, bevor er den Saal verlaſſen 
konnte. Als er ſich endlich im Gange befand, war 
die Maslow ſchon ziemlich weit entfernt. Er lief 
auf ſie zu, ohne ſich darum zu kümmern, daß er 
Aufſehen erregte, und blieb erſt ſtehen, als er 
ſie erreicht hatte. Sie weinte nicht mehr, doch 
ein heftiges Schluchzen hob zeitweiſe ihre Bruſt, 
während ſie mit ihrem Kopftuch die 
Schweißtropfen abtrocknete, die ihr über die 
Wangen liefen. Sie ging an Nechludoff vorüber, 
ohne ihn anzuſehen, und auch er machte 
keinerlei Bewegung, um ihre Aufmerkſamkeit zu 
erregen. Er ließ ſie an ſich vorübergehn und 
trat wieder in den Gang zurück, 
um ſich auf die Suche nach dem 
Gerichtspräſidenten zu machen, der ſich ſchon 
in der Portierloge beſand, und eben fortgehen 
wollte. Er zog gerade einen eleganten Sommer⸗ 
überzicher an, während der Portier ihm ehrer⸗ 
bietig einen Stock mit ſilbernem Knopf reichte. 

„Herr Präſident,“ ſagte Nechludoff zu ihm, 
„kann ich Sie einen Augenblick ſprechen? Es iſt 
wegen der eben abgeurtheilten Sache, ich gehöre 
zu den Geſchworenen.“ 

„Aber gewiß! Fürſt Nechludoff, nicht wahr? 
Freue mich, Sie begrüßen zu dürfen,“ ſagte der 
Präſident und ſchüttelte ihm die Hände. 


wärtig ſtänden 50 000 Buren im Oranfefreiſtaat, 
10 000 an den weſtlichen Abhängen der Biggars⸗ 
berge und 15 000 bei Klerksdorp. Alle dieſe 
Zahlen find, wie man auf den erſten Blick er⸗ 
kennt, viel zu hoch gegriffen. Der Oweck der 
Angabe iſt aber äußerſt durchſicktig. Es foll fo 
dargeſtellt werden, als ob die Engländer auch an 
Zahl den Buren durchaus nicht ſo ſehr überlegen 
ſeien, wie es immer behauptet wird, daß die Eng⸗ 
länder ihre bisherigen Erfolge vielmehr ihrer 
Tapferkeit und guten Taktik zu danken hätten. 
Den Kundigen kann dieſer Verſuch der Fälſchung 
des Thatbeſtandes nicht täuſchen. Hat doch erſt 
vor einigen Tagen der Führer der Burenmiſſion, 
Fiſcher, die Erklärung abgegeben, daß das ge⸗ 
ſammte Burenheer nicht viel über 20 000 Mann 
umfaſſe, daß die Engländer die Zahl aber ge⸗ 
fliſſentlich weſentlich höher angäben, um ſich nicht 
in ein gar zu ſchlechtes Licht zu ſetzen. Die 
weitere „Times“ ⸗ Meldung, daß das Buren⸗ 
heer um 25 000 Mann kleiner geworben ſei, eine 
Mittheilung, die auch nur zur Beruhigung des 
Landes gemacht 
jeder thatſächlichen Unterlage. Die Verluſte der 
Buren in den verſchiedenen Schlachten waren nur 
gering, und auch die Kataſtrophe von Paardeberg 
hat den Buren doch noch nicht volle 4000 Mann 
gekoſtet. 

Vom General Warren, dem Unterfeldherr 
des General Buller, wird jetzt gemeldet, derſelbe 
habe Durban verlaſſen und ſich nach Eaſt London 
begeben, von dort aus werde er das ihm über⸗ 
tragene Amt eines Civilgouverneurs des Oranfe⸗ 
freiſtaats antreten. Amtlich iſt gemeldet worden, 
General Warren ſei wegen notoriſcher Unfähigkeit 
nach London zurückberufen worden. Was iſt nun 
richtig? 

Mit der engliſchen Kriegsberichter ſtattung find 
auch die Operationen des Generals Roberts 
ins Stocken gerathen und überdies macht ſich unter 
den britiſchen Soldaten eine wachſende 
Kriegsmüdigkeit geltend. Lord Roberts 
hat daher, privaten Telegrammen zufolge, den Vor⸗ 
marſch nach Norden für abſehbare Zeit endgiltig 
aufgegeben und hat alle Hände voll damit zu 
thun, um ſeine Verbindungslinien mit dem Süden 
einigermaßen aufrecht zu erhalten. Von Lord 
Kitchener hört man garnichts mehr. — 
Wie nach einer weiteren Privatmeldung bekannt 
wird, ſind in dem von den Buren heftig bom⸗ 
bardirten Wepener nicht etwa bloß 400 eng⸗ 
liſche Soldaten eingeſchloſſen, wie bisher immer 
gemeldet wurde, ſondern es harren dort volle 
2000 Mann in äußerfter Bedrängniß des 
Entſatzes. Zwar meldet Reuters Bureau, daß 
ein Umgehungsverſuch der engliſchen Truppen 
Seitens der Buren infolge der Wachſamkeit des 
Generals Rundle geſcheltert ſei und daß dieſer 
General ſein Lager bis zu einem nur 2 engliſche 
Meilen ſüdöſtlich von Dewetsdorp gelegenen Hügel 
ausgedehnt habe; aber erſtens iſt es fraglich, wie 
weit dieſe Angaben auf Thatſachen beruhen, und 
ums andere wäre den Belagerten nicht geholfen, 
ſelbſt wenn die Londoner Mittheilungen zuträfen. 
Möglich, daß ſich in der unmittelbaren Nähe 
Wepeners in dieſen Tagen ernſtere Gefechte ab⸗ 
ſpielen; bei der ſtrengen Zurückhaltung der Eng⸗ 
länder, die offenbar auf der ganzen Linie ſich in 
mißlichſter Lage befinden, kann ein ent⸗ 
ſcheidendes oder auch nur nennenswerthes Gefecht 
freilich auch noch ziemlich lange ausbleiben. 


Aus der Provinz. 

Strasburg, 20 April. Geſtern wurde 
hier ein ruſſiſcher Soldat durch die Gen⸗ 
darmerie verhaflet, der ſeinem Oberſt in Czerwz, 
bei welchem er Burſche wor, Goldſachen, Edel⸗ 
ſteine und Geld im Werthe von 145 000 Rubel 
geſtohlen hat. Einen Theil hatte er ſchon in 
Rußland veräußert und war dann mit zwei 
Frauensperſonen hierhergekommen und hatte ſich 
in den Gaſthäuſern verdächtig gemacht, da er 
einen Trauring für 1 Mk. anbot. Er wurde ge⸗ 
ſtern unter ſicherer Begleitung der ruſſiſchen 
— . —— 

Er erinnerte ſich mit lebhafter Genugthuung 
des Balles, auf dem er mit größerem Eifer und 
Schneid als alle jungen Leute getanzt hatte. 

„Womit kann ich Ihnen dienen?“ 

„Es liegt bei unſerer Antwort, die Maslow 
betreffend, ein Mißverſtändniß vor! Sie iſt an 
dem Giftmord unſchuldig und doch zur Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt worden!“ ſagte Nechludoff, deſſen 
Geſicht ſich plötzlich verdüſtert hatte. 

„Aber auf Ihre Antworten hin haben wir 
doch das Urtheil gefällt,“ ſagte der Präſident, 
auf die Thür zuſchreitend, „und wir haben 
dieſe Antworten ſelber ziemlich verworren ge⸗ 
funden.“ . 

Der Präſident erinnerte ſich plötzlich, daß er 
in ſeiner Rede den Geſchworenen hatte erklären 
wollen, wie ſie ihren Vorbehalt, im Falle ein 
ſolcher zu machen war, zu formulieren hatten; 
dann fiel ihm ein, daß er, um Zeit zu ſparen, 
auf dieſen Theil ſeiner Erklärung verzichtet 
hatte. Doch er hütete ſich wohl, Nechludoff 
daruͤber etwas zu ſagen. 

„Es liegt ein Irrthum vor,“ fuhr Nechludoff 
fort, könnte man dieſen Irrthum nicht wieder gut 
machen? 

„Gründe zur Annullierung laſſen fich immer 
finden, wenden Sie ſich an einen Advokaten,“ 
ſagte der Präſident und ging wieder auf die 
Thür zu. 5 

„Aber das iſt ja entjeglih . ..“ 

„Sehen Sie, es gab für uns nur zwei 
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worden iſt, ermangelt natürlich 


Kammer überliefert. Ein Frauenzimmer hatte 
Werthſachen in den Kleidern eingenäht. Die 
andere ſtahl dem Obſtpächter K. ein Portemonnaie, 
welches er noch mit 1 Mk. zurückbekam. Dieſe 
Diebin wurde in Haft genommen. 

Brieſen, 22. April. In vergangener 
Nacht brannte die Windmühle des Müßlen⸗ 
beſitzers Potorski ab. Der auf der Mühle ſchlafende 
Müller erwachte erſt, als ſeine Kleider auf dem 
Leibe bereits Feuer gefangen hatten. Trotzdem 
gelang es ihm, ſich mit nur geringen Verletzungen 
zu retten. 5 

Czerwinsk, 23. April. Auf dem ſeit 
dem 1. Juli v. J. der Anſiedelungskommiſſion 
gehörigen Gute Lichtenthal herrſcht jetzt eine 
rege Thätigkeit. Man iſt mit Drainiren des 
Geländes, mit dem Bau einer Ziegelei ſowie eines 
Arbeiter⸗Wohnhauſes für die dort in Thätigkeit 
getretenen 10 ungariſchen deutſchſprechenden Arbeiter 
beſchäftigt. 

Marienburg, 23. April. Vor einiger 
Zeit wurde bei dem hieſigen Kreisſparkaſſen⸗ 
Rendanten C. geſtohlen. Herr C. zeigte nun 
den Diebſtahl der hieſigen Polizeiverwaltung an 
und erſuchte um ſchleunige Einleitung der Unter⸗ 
ſuchung. Da die Einleitung nicht ſofort erfolgte 
und überhaupt die Sache dem Herrn C. zu lange 
dauerte, ſo beſchwerte ſich derſelbe über die 
Polizeiverwaltung bei dem Staatsanwalt und 
unterzog in dieſer Beſchwerde die hieſige Polizel⸗ 
verwaltung einer eingehenden Kritik. Der Po⸗ 
lizeiverwalter Herr Bürgermeiſter Sand fuchs 
erblickte darin eine Beleidigung und ſtellte 
Strafantrag. In der letzten Schöffenſitzung wurde 
nun in dicſer Sache verhandelt. Die umfang⸗ 
reiche Beweisaufnahme führte zur vollſtändigen 
Freiſprechung des Herrn C. — Uebrigens 
iſt der fragliche Diebftahl und die Diebin am 
18. d. M. in Elbing von der Strafkammer zu 
2½ jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. 

*Dt.⸗Krone, 23. April. Im Süden und 
Südweſten unſeres Kreiſes hat ſich das 
Schwarzwild bedeutend vermehrt. In 
Pilow, Marienthal und Knakendorf find ziemlich 
ſtarke Wildſchweine erlegt worden. Auch Edel⸗ 
hirſche zeigen ſich in beträchtlicher Zahl, dar⸗ 
unter ſehr ſchöne Exemplare. Der Kl.⸗ Nakler 
Wald iſt namentlich ſehr wildreich. 

Konitz, 23. April. (In der Roniger 
Mordſachel liegt auch heute wieder eine Reihe 
von Angaben vor, die aber theils ſich als Aus⸗ 
fluß der herrſchenden Erregung der Gemüther und 
bei näherer Prufung dann bald als bedeutungs⸗ 
los erweiſen, theils mehr oder minder vage Ver⸗ 
muthungen ſind. Die Sache ſelbſt iſt wohl noch 
ebenſo ungeklärt, wie früher. Ein angeſehener 
Konitzer Bürger ſchreibt der „Danz. Ztg.“ u. A.: 
„Ich halte es für beſſer abzuwarten, als zu re⸗ 
flektiren über Dinge, die ſich bald als ganz uner⸗ 

herausſtellen, wenn ſie auch ſenſatlonell von 
Anfang an wirken, wie etwa die Verhaftung des 
durch Trunkſucht verkommenen Israelski. Soviel 
mußte ſich doch Jeder ſagen, daß dieſer ſicher die 
6700 Mark Belohnung lieber genommen hätte, 
als irgend ein Trinkgeld, welches er für die Ver⸗ 
ſchleppung des Kopfes Winters verdienen konnte. 
An ſeine Thäterſchaft denkt wohl Keiner mehr. Ich 
meinerſeits kann den Gedanken nicht loswerden, 
daß Todtſchlag aus Eiferſucht oder, um Ehebruch 
zu rächen, vorliege, und daß die Zerſtückelung nur 
Mittel zu weniger auffälliger Beſeltigung der 
Leiche iſt. Die beiden oder gar die drei von ein⸗ 
ander weit entfernten Fundſtellen der Leichentheile 
weiſen darauf hin, daß der Thatort des Ver⸗ 
brechens ein davon abgelegener iſt. Wäre die 
Rähme oder gar die Synagoge dieſer Thatort, jo 
hätte es keiner ſorgfältigen Verpackung bedurft, 
um die Leichentheile unter dem Eiſe des Mönch⸗ 
ſees zu verbergen.“ 

Die Koniger Staatsanwaltſchaft hat eine 
neue Spur aus Krone an der Brahe fofort auf⸗ 
genommen. Sie erläßt eine Bekanntmachung, 
welche die Perſon eines in Krone erſchienenen 
Stromers näher beſchreibt, um Ermittelungen 
nach dieſem Manne, Unter ſuchungen ſeiner Klei⸗ 
dung nach Blutflecken, Feſtſtellung ob er am 11. 
März in Konitz geweſen iſt, und, wenn dies zu⸗ 
trifft, um feine Feſtnahme erſucht. — Juzwiſchen 
iſt derſelbe in der Perſon des Böttchers 
Friedrich Klebs ermittelt worden. Er hat 
bei dem Brauereibeſitzer Iſidor Schweriner auf 
dem Schneidemühler Hammer für einige Tage 
Stellung als Böttcher genammen, wobei ſich 
zeigte, daß er von der Arbeit nichts verſtand. 
Er führte einen Handkoffer bei ſich. Den Mit⸗ 
arbeitern fiel ſein guter ſchwarzer Krimmerüber⸗ 
zieher, wie Winter einen ſolchen getragen hatte, 
auf. Er iſt dann am 19. April nach Gerdauen 
weiter gewandert. Vor der Abreiſe hat Klebs 
bei dem Brauer Boſſe eine ſilberne Uhr für 4 
Mark verſetzt und einen Siegelring bei dem 
Bahnarbeiter Glaeſemann zu verſetzen verſucht. 
Man vermuthet in dem Paletot den des Winters, 
in der Uhr die des Winters. Letztere Vermuthung 


hat ſich aber bereits als unbegründet erwieſen. 


— Inzwiſchen iſt Friedrich Klebs geſtern 
in Bartenſtein verhaftet worden. Es 
wird ſich ja wohl bald zeigen, ob und in welcher 
Verbindung er mit dem Konitzer Morde ſteht. 
Wie ein Konitzer Telegramm des „Berl. 
Lokalanz.“ meldet, ſcheint der verhaftete Klebs 
der Mordaffaire vollſtändig fern zu ſtehen, 
da er den ganzen März hindurch in Marie n⸗ 
werder gearbeitet hat. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach wird er aus der Haft entlaſſen werden. Klebs 
ift nicht identiſch mit dem von der Staatsan⸗ 
waltſchaft geſuchten Kroner Bettler. Unter 


an die Staatsanwaltſchaft um Verne 


g be⸗ 
fimmter, namhaft gemachter Zeugen. 


ertheilen. 


Der, wie geſtern mitgetheilt, in der Mordſache 
verdächtigte, früher in Konitz wohnhafte Kaufmann 
Matthäus Meyer in Berlin erklart 
ſoeben Folgendes: „Wie ich bereits unter meinem 
Eide vor dem hieſigen Amtsgericht bekundet habe, 
erkläre ich hiermit noch einmal, daß weder 
meine Frau noch ich bei irgend einer Ge⸗ 
legenheit des Gymnaſiaſten Winter mit auch nur 
einem Worte gedacht habe, da uns derſelbe weder 
der Perſon noch dem Namen nach bekannt war. 
Die gegentheiligen Ausſagen ſind er⸗ 
logen. Was meinen Umzug betrifft, ſo war 
derſelbe aus Geſundheitsrückſichten geplant; die 
Auflöſung des Geſchäfts hat faſt ein Jahr in 
Anſpruch genommen. Auch bin ich nicht nach 
dem Morde, ſondern am 4. März, alſo a ch t 
Tage vorher, nach Berlin verzogen.“ 

Elbing, 23. April. Der heutige Sta⸗ 
pellauf des hundertſten deutſchen 
Torpedobootes auf der hieſigen Schichau⸗ 
Werft vollzog ſich in flotter und feſtlicher Weiſe. 
Anweſend waren u. A.: Fürſt zu Dohna⸗Schlo⸗ 
3 n und Oberwerftdirektor 
v. Prittwitz und Gaffron⸗Danzig, Ober⸗ ierungs⸗ 
rath von Barnekow als Vertreter 3 N 
Oberpräfidenten v. Goßler, mehrere deutſche un 
We Marineoffiziere. Tauſende 
hatten ſich eingefunden. 9 . 

* Danzig, 25. April. Das Befinden des 
Herrn Oberpräſidenten o. Goßler 
iſt andauernd ſehr gut. Die Wunde iſt faſt 
geheilt. Nach Anſicht des Arztes wird Herr 
v. Goßler, wenn die Rekonvaleszenz ſo fort⸗ 
ſchreitet, wie bisher, Ende der Woche das Bett 
verlaſſen können. 

Lautenburg, 20. April. Als ern 
der Mittagszug 803 zwiſchen Lautenburg und 
Klonowo fuhr, bemerkte das Lokomotioperſonal 
auf dem Geleiſe ein kleines Kin d. Der 
Zug konnte glücklicherweiſe noch zum Halten 
gebracht werden. Der Heizer ſprang von der 


Maſchine, ergriff das Kind und reichte es auf 


die Lokomotive, da weit und breit kein Menſch 
zu ſehen war. Das Kind wurde der Station 
Ale e erbe, 

niterburg, 23. April. 27 vier⸗ 
jährige Remonten wählten die Herren 
Oberlandſtallmeiſter Graf Lehndorff, Oberſtall⸗ 
meiſter Graf Wedel und Stallmeiſter vom Dienſt 
Plintzner bei ihrer letzten Anweſenheit im 


Hauptgeſtüt Trakehnen für den kalſerlichen 
Marſtall aus. 
* Argenau, 23. April. Am Freitag 


Nachmittag ſtürzte im Spitalhofe die Ortsarme 
Nowack, als fie einen Eimer ausgießen wollte, 
in die ziemlich tiefe, faſt ganz mit Schmutzwaſſer 
gefüllte Grube. Sie wurde zwar alsbald heraus⸗ 
gezogen, ſtarb aber an demſelben Tage. 
die Grube mit einer vorſchriftsmäßigen fi 
Umwehrung von genügender Höhe 
nimmt man an, daß die ſchon bejahrte 
Trunke ergebene Frau zur Zeit des Unfalls 
nicht ganz nüchtern war, in Folge deſſen beim 
Ausgießen des Eimers das Gleichgewicht verlor 
und in die Grube ſtürzte. 

Der Erzbiſchof 


* Poſen, 23. April. 
v. Stablewski iſt am Sonnabend von der 
Riviera zurückgekehrt. Sein Befinden iſt aber 
noch nicht fo günftig, daß er ſich an den Gneſener 


Jubiläumsfeierlichkeiten bethetligen könnte. 
Jagd⸗ 


Poſen, 22. April. Ueber die 8 : 
ſcheinertheilung an Lehrer dat die 
Poſener Regierung eine Verfügung folgenden 
Inhalts erlaſſen: Keinem Lehrer iſt ohne die 
Genehmigung der Regierung ein Jagdſchein zu 
Die Genehmigung gilt nur für 
den einen Fall. Für jeden neuen Fall iſt die 
Genehmigung der Regierung wiederum einzuholen. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 24. April. 


[Perſonalien.] Die Verſetzung des 
Landrichters Woelfei in Thorn als Amtsrichter 
an das Amtsgericht in Aſchersleben iſt zurückge⸗ 
nommen. 2 

Der diätariſche Aſſiſtent Finck bei der 
Staatsanwaltſchaft in Köslin iſt unter Ueber⸗ 
nahme in den Oberlandesgerichtsbezirk Marien 
werder zum etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehilfen 
bei dem Amtsgericht in Thorn ernannt worden. 

(Perſonalien bei der Bo ſt.] Ver⸗ 
ſetzt ſind: die Ober⸗Poſtaſſiſtenten Müller von 
Jülich nach Dt. Eylau, Dill von Zoppot nach 
Elbing, die Poſiaſſiſtenten Gabriel von Kolonie 
Brinsk nach Graudenz, Polley von Dubelno 
nach Thorn, Reineck von Miechutſchin nach 
Dirſchau, Scheffler von Sawdin nach Jablonowo, 
Zend von Kamlarken nach Thorn. 

*Ss [Armeetrauer.] Der Kaiſer hat be⸗ 
fohlen, daß zur Trauer um den verſtorbenen Ge⸗ 
neral der Kavallerie v. Roſenberg jämmtlide 
Offiziere der Kavallerie drei Tage lang Flor 
um den Mom 83 4 5 ee ine 

2 [Vom Schießplatz] Das Pionier 
Bataillon Nr. 2 aus Thorn iſt geſtern Vormittag 
auf dem Schießplatz eingerückt und hat das Ba⸗ 
rackenlager bezogen. Dos Bataillon ſchießt am 
26. und 27. d. Mis. ö 


— 


der Konitzer Einwohnerſchaft circulirt eine Petition] dieſer Woche 


Da 
verſehen i ä 
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— 


\ 


— 


7 


der diesjährigen Regatta des preußiſchen Regatta⸗ 
Verbandes in Königsberg berathen werden ſoll. 

* [Kolonialverein.] Die Abtheilung 
Thorn der deutſchen Kolonialgeſe t veran⸗ 
ſtaltete geſtern im Rothen Saale des Art shofes 
einen Vortragsabend, an dem Herr Profeſſor 
Dr. Do ve, der 1 von 1 her als Afrika⸗ 
Redner ſchon vortheilhaft bekan 5 
britiſche und holländiſe Südafrika ſprach. 
Nachdem Redner t die geographiſchen 
Verhältniſſe Südafrikas geſchildert Hatte, ging er 
ausführlich auf die in Südafrika anſäſſige, ein⸗ 


e als eingewanderte Beoölkerung 
. * en find Neger, unter denen 
be le in den öſtlichen Gebieten anſäſſigen 
K der Koloniſation ur .. a 
Suropäer nicht geringe Schwierigkeiten ereiten. 
Die erſten Europäer, welche nach Südafrika 
kamen, waren Portugieſen; 


blieb vielmehr ſpäter erſt den Holländern 
vorbehalten, die, durch Niederdeutſche, Franzosen 
(Refuglés) etc. verſtärkt — als Buren eine 
ertenfioe Viehzucht in Südafrika einführten 
und noch heute faſt das einzige wirklich 
brauchbare und erfolgreiche Beſiedelungs⸗ 
element des ſüͤdlichen Afelta bilden. Die 
Engländer, die 7 Buren ſeit jeher 
und auch heute wieder bas Leben ſchwer machen, 
find an der Beſiedelung jo gut wie garnicht be⸗ 
heiligt, ſondern haben ſich lediglich als Macht⸗ 
haber ei ugt. So find denn viele Buren, 
die ſich der engliſchen Gewalt nicht beugen wollten, 
nacheinander aus dem Kaplande und aus Natal vor 
den Engländern gewichen und haben den Oranje⸗ 
Freiſtaat und hierauf die Transvaal oder Süo- 
afrikaniſche Republik gegründet: denn eine tiefe, 
aus dem Herzen kommende Frömmigkeit und 
unbegrenzte Liebe zur Freiheit find die hervor⸗ 
ragendſten Charaktereigenſchaften der Buren. 
Bekannt iſt ja, daß die Engländer jetzt auch 
biefe beiden Buren⸗Republiken unter ihre Herrſchaft 
zu zwingen beſtrebt find, wozu ihnen die reichen 
Gold⸗ und Diamantenſchätze dieſer Gebiete zunächſt 
Veranlaſſung gaben. Mit der Ausbeutang dieſer 
mineraliſchen Schätze iſt übrigens erſt in der 
zweiten Hälfte der achtziger Jahre begonnen 
worden, und es ſind hieran Leute aus aller 
Herren Ländern betheiligt, während die Buren 
ſich nach wie vor faſt ausſchließlich als Farmer, 
Viehzüchter, bethätigen. Der Bur hat nicht das 
Verlangen, reich zu werden, sondern iſt voll⸗ 
kemmen zufrieden, wenn er als Farmer ſein 
beſcheidenes Auskommen hat. Redner beſprach 
eingehend die Schwierigkeiten, welche den Engländern 
in dem gegenwärtigen Kriege nicht nur in den 
wackeren Burenkriegern, ſondern auch in den natür⸗ 
chen klimatiſchen Verhältniſſen des Landes entgegen⸗ 
Heben, und gab der Hoffnung Ausdruck, daß es den 
Buren gelingen möge, die Engländer aus ihren 


e großes Jatereſſe an einem ſolchen Aus⸗ 


8 


aus denen wir hervorheben, 


gange des Krieges; denn wenn es den Engländern 
wirklich gelingen follte, ſich zu unbeſchränkten 
Herren Südafrikas zu machen, dann werde auch 
der ganze Handel und Verkehr des tropiſchen 
Afrika durch ihre Hände gehen, und wir Deutſche 
hätten auch hier das Nachſehen! — Der Ver⸗ 
einsvorſitzende, Herr Oberlehrer Entz dankte dem 
Redner für ſeine lichtvollen Ausführungen und 
machte dann noch einige geſchäftliche Mittheilungen, 
daß die Bibliothek 
der Thorner Kolonialabthellung jeden Mittwoch 
und Sonnabend Nachmittag von 3 bis 5 Uhr 
geöffnet iſt und daß der nächſte Herrenabend am 
14. Mai im Rothen Artushofſaale ſiattfinden wird, 
für welchen Herr Oberſt Richter hierſelbſt einen 
Vortrag über ſeinen Ausflug nach der Mandſchurei 
und Korea zugeſagt hat. 

„ I[lDie große Sanitätskolonnen⸗ 


übung,] welche vom 9.—11. 
ſtattfindet, verſp Juni in Thorn 


Abends findet 
3 ſtatt; 
40⁰ Sanutfiskolennenmitglieber erwartet 
eine 7 Fl aus allen 
eichs, au üfte aus dem be⸗ 
3 — Vor Beginn der Uebung 
ro Juni wird ein Feldgottesdienſt abgehalten 
nei — Bei der Uebung ſoll gezeigt wer den; 
as Aufſuchen Verwundeter durch Sanitätshunde 
— grbtl, 2), das Anlegen der Verbände und 
verladeſtelle, — rg 1 N 
. laden au 
und das Ueberſetzen ne 
Eee eines Waichſeltahns als ſchwimmendes 
Lazareth, das Ausladen der Verwundeten von 
den Ueberſetzmaſchinen und die U berfüh 1 
bezw. Bergung in Eiſenbahnwagen, das Entladen 
Eiſenbahnwagen, die Einrichtung eines Feld⸗ 
lazareths, Vorführung von Rettungsarbeiten 
durch die hieſige an ge und ſtädtiſche Feuer⸗ 
0 


kehr, endlich das Abkochen und die Spei 
er Eine aus einer u 
* 1 ie 5 > 


Uche. & Homann⸗ 
u wird eine Ausſtellung von Krankentrans⸗ 
voct, und Lagerungseinrichtungen pp. veranſiolten. 
— tags ist ein Feſteſſen ge⸗ 


plant, een We chmod e ein Nen 
45 Abend Zuſammenſein im Ziegeleipark. 
I Im ontag den 1 Juni findet Morgens 
wellen Be Derſanded des Verbandes der 
Bronntätstolounen- der nördlichen und 

El Vorträge. den ſtatt, hieran ſchließen 
a ag iſt ein 


iſt, über „das 


dieſe führten aber 
keine Beſiedelung Südafrikas durch, eine ſolche 


ſchreiber war Herr Gerichtsaffiſtent Link. A. 
Oeſchworene nahmen N Herren an der 


Cu 
aus 


Ausflug nach dem ruſſiſchen Badeorte Ciechocinnek 
int 


geplant. 

jo [Provinzialrath.] Bei der am 
Freitag und Sonnabend vergangener Woche in 
Danzig abgehaltenen Sitzung des weſtpreußiſchen 
Provinzialraths wurde außer der Berathung von 
kommunalen, insbeſondere Marktangelegenheiten 
und Beſprechung einiger Ortsſtatute u. A. auch 
die Zuſtimmung zum Erlaß einer Polizel⸗ 
Verordnung über den Verkehr von Fahr⸗ 
rädern auf öffentlichen Wegen, Straßen und 
Plätzen ſowie zum Erlaß einer Polizei⸗Verordnung 
wegen der Einrichtung und des Betriebes von 
FJahrſtühlen in Fabriken etc. gegeben. Weiter 
wurden u. A. Verhandlungen in Schulangelegen⸗ 
heiten bezüglich der Anforderung an Gemeinden 
wegen Mehranftellung von Lehrkräften und Er⸗ 
weiterung von Schluklaſſen gepflogen. 
„Bund deutſcher Frauen zur 
uterſtützung von Offiziers⸗Wittwen 
und Waiſen.“] Welche Zwecke der Verein 
verfolgt, das ſagt ſein Name. Daß es auf dem 
von ihm gewählten Arbeitsfelde vieler Roth und 
Sorge zu ſteuern, viele Thränen zu trocknen gilt, 
iſt Eingeweihten bekannt. Deshalb iſt es wünſchens⸗ 
werth, daß immer mehr Edelgeſinnte ſich dem 
Verein als Mitglieder anſchließen. Nur Frauen 
können ordentliche Mitglieder werden; 
Männer können die außerordentliche 
Mitgliedſchaft erwerben. Satzungen u. ſ. w. ver⸗ 
ſendet und Auskunft ertheilt die Vorſitzende, Frau 
General von Spitz, Excellenz, Berlin W 30, 
an der Apoſtelkirche 11. 

§([Konſtituirung der weſtpreuß. 
Handelskammer.] Die wegen der Erkrankung 
des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler wieder⸗ 
holt verſchobene erſte Verſammlung der neuen 
weſtpreußiſchen Handwerkskammer iſt nunmehr 
auf nächſten Montag (30. April) anberaumt 
worden. Sie wird im Sitzungsſaale des Provinzial⸗ 
Landtages zu Danzig ſtattfinden. Auf der 
Tagesordnung ſtehen die Geſchäfte zur Konſtituirung 
der Kammer, und zwar: Zuwahl von ſieben 
Mitgliedern, Wahl des Vorſtandes und der drei 
Ausſchüſſe, Berathung und Feſiſtellung der 
Geſchäftsordnung für die Verſammlungen, den 
Vorſtand und die ſonſtigen Organe der Kammer, 
ſowie Einſetzung der letzteren, Aufſtellung des 
Etats und Beſchlußfaſſung über Herausgabe eines 
Publikationsorgans der Kammer. 

[Jüdiſcher Gemeindeverbands⸗ 
tag.] Sonntag Nachmittag fand in Danzig 
der ſehr zahlreich beſuchte Gemeindetag des Ver⸗ 
bandes weſtpreußiſcher Synogogen⸗Gemeinden ſtatt. 
Die Thorner Synagogen⸗Gemeinde war durch 
zwei Delegirte vertreten. Nach Erſtattung des 
Jahresberichts und des Berichts über die Re⸗ 
viſionen der Religionsſchulen in der Provinz 
wurden zwölf kleineren Gemeinden Beihilfen für 
den Religia Zuntertich „ain 


in Graudenz 1000 Mk. bewilligt. Nach Erledigung 
von Wahlen und ſonſtigen geſchäftlichen An⸗ 
gelegenheiten kamen dann die Vorgänge in 
Konitz, Baldenburg etc zur Sprache. 
Es wurde mitgetheilt, daß der Miniſter des 
Inneren am 20. d. Mts. eine Verfügung an den 
Regierungspräöfidenten in Marienwerder erlaſſen 
habe, wonach alle erforderlichen Maßnahmen zu 
rechtzeitigem und erfolgreichem Einſchreiten 
gegen die Excedenten getroffen werden ſollen. 
Nachdem der Miniſter dann Abends Nachricht 
von den Ausſchreitungen in Baldenburg erhalten 
hat, hat er ſofort den vortragenden Rath, Geh. 
Ober⸗Regierungsrnth Dr. Maubach nach Konitz, 
Schlochau, Baldenburg etc. geſandt mit der Voll⸗ 
macht, das Geeignete anzuordnen, insbeſondere 
erforderlichen Falls militäriſche Hilfe zu requiriren. 
Herr Geheimrath Maubach ift noch an demſelben 
Abend abgereiſt. Nach eingehender Debatte 
nahm die Verſammlung elnſtimmig folgende Re⸗ 
ſolution an: 

„Die Thellnehmer des heute in Danzig ver⸗ 
ſammelten Gemeindetages des Verbandes der 
weſtpreußiſchen Synagogengemeinden erklären, daß 
ſie ihren bedrängten Glaubensgenoſſen in Konitz 
und anderen Orten der Provinz ihre vollſten 
Sympathien entgegenbringen und ihnen alle Zeit 
mit Rath und That zur Seite ſtehen werden. 
Die Verſammelten ſind aber der Meinung, daß 
die Widerlegung des Märchens vom Ritualmorde 
für jeden verſtändigen Menſchen überflüſſig iſt, 
rathen vielmehr ihren Glaubensgenoſſen, das 
Reſultat der Unterſuchung mit Ruhe und mit 
Vertrauen auf die Unparteilichkeit der Richter 
und das thatkräftige Vorgehen der königlichen 
Staatsbehörden abzuwarten.“ 

[Kleinbahn Culmſee⸗Melno.] 
Die auf 2185000 Mk. neranſchlagten Koſten 
für die in einer Länge von 45,48 Kilometer 
vollſpurig auszuführende Kleinbahn Culmſee⸗Melno 
ſind derart vertheilt, daß der Staat 874 000 
Mark, die Provinz 437 000 Mk., die Oſtdeutſche 
Eiſenbahngeſellſchaft 328 000, der Kreis Thorn 
125 000 Mk., Kreis Culm 119000 Mk., Kreis 

ſen 141000 Mk. und Kreis Grauden 
161000 Mk. in Aktien zu 1000 Mk. über⸗ 
11 A f 

[Schwurgericht.)] Heute fungirten als 
Beiſitzer die Ban Amtsrichter Gn und 
Gerichtsaſſeſſor Specht. Die Staatsanwaltf 
vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Weisſermel. Gerichts 
Als 


Seſammtbetrag von 
D % Wo 1 


Sitzung Theil: 
aus Bachottek, 
lg fiskaliſcher 


Gutsbeſißer Hugo Borrmann 


Gutsverwalter Auguſt Perle 
ie owalonka, Rittergutsbeſitzer Mer i 
en ng gutsbefiger Meye 


d Mr ri Gutsbeſizer Hartwig Peterſen 


Kaufmann Chriſtoph Biſchoff 


in der 


ft | thätig 


mer zu 


aus Brieſen, Gutsbeſitzer Paul Streubel aus 
Wichersburg, Möbelhändler Carl Schall aus 
Thorn, Buchhalter Richard Kapelke aus Thorn, 
Rittergutsbeſitzer Joſef Wilde aus Hohenkirch, 
Fleiſchermeiſter Wilhelm Romann aus Thorn, 
Rittergutßbeſitzer Arnold Borris aus Waldheim. 
Zur Verhandlung gelangte die Strafſache gegen 


den Zimmergeſellen Dominik Bes zeynski 
R u Umſee, zur Zeit in Unterſuchungshaft, 


welcher angeklagt war, ſich eines Sittlichkeits⸗ 
v 1 ** 7 8 an der unverehelichten Catha⸗ 
rina Witkowski aus Kuczwally ſchuldig ge 
macht zu haben. Die Vertheidigung des Ange⸗ 
klagten führte Herr Rechtsanwalt Neumann. Die 
Oeffentlichkeit war während der Dauer der Ver⸗ 
handlung ausgeſchloſſen. Beszezynskl wurde unter 
Zubilligung mildernder Umſtände zu drei Jahren 
Gefängniß verurtheilt. f 

„[Polizei⸗ Bericht vom 24. April] 
ate n: Eine anſcheinend ſilberne Broſche 
der Brombergerſtraße. Verhaftet: 


ſch au, 22. April. Waſſerſtand 
hier geſtern 3,98, heute 1,88 Meter. 


vermiſchtes. 


Unfall des Fürſten von Sonders⸗ 
hauſen. Der Fürſt von Schwarzburg⸗Sonderg⸗ 
hauſen glitt am Montag auf der Auerhahnjagd in 
Gehren aus und zog ſich einen Bruch des linken 
Schenkels zu. Das Allgemeinbefinden iſt gut. 

Der Khedive von Aegypten wird ſich 


nach der „Nat.⸗Ztg.“ am 18. Juni nach England 


begeben. Zugleich wird angenommen, daß der 
Khedive die Pariſer Weltausſtellung beſuchen 
werde. 


Die Leiche des Generals v. Roſenberg 
iſt am Montag Nachmittag in Rathenow unter 
großen Ehren beigeſetzt worden. 

Papſt Leo wollte am Montag die Gräfin 
Lonyoy, frühere Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stephanie, 
empfangen. Der Papſt will Frieden zwiſchen 
dem König der Belgier und dem Ehepaare Lonyay 
vermitteln. 73 

Die Gräfin Stefanie Lonyay, 
die frühere Kronprinzeſſin von Oeſterreich, hat 
anonym ein kleines Werk erſcheinen leſſen. „Ge⸗ 
dankenſplitter, Erlebniſſe und Eindrücke“ nennt 
ſich das Buch, das in drei Sprachen, deutſch, 
franzöſiſch und engliſch, Stimmungsbilder und Ge⸗ 
dichte 2c. 5 * Lonyay hat das en 
t Schweſter „ nnerungsgabe an gemein⸗ 
hen glücklich verlebte Tage im Süden“ gewidmet. 
Wir laſſen einige dieſer Gedankenſplitter folgen: 
„Ich bedauere, nicht in einfacher re am 
Meeresſtrand geboren zu ſein, in einem kleinen 
Fiſcherdorfe, weil man da näher dem Frieden und 
Glücke iſt, als in unſeren erhöhten Siellungen, 


unſerer komplizirten Geſellſchafſt!! Das 
Hilter: atur, was uns von ihr ent⸗ 
fernt, entfernt uns von ihm!“ „Die Neigungs⸗ 


heirathen nehmen im Allgemeinen ein böſes Ende, 
man begegnet ihnen nur in Romanen; die 
Sympathie genügt,“ ſagt man, „um eine glück⸗ 
liche Ehe herbeizuführen.“ Ich bin nicht eben 
dieſer Meinung.“ „In einer Ehe, wo die Blaſirt⸗ 
heit vorherrſcht, gehen Herz und Geiſt zuletzt leer 
aus. . . . . Eines Weibes Leben iſt ihre Liebe 
ET „Eltern, Freunde, alle verlaſſen 
mich nach und nach... Zwei Dinge find 
grenzenlos: der Horizont und die Dummheit 
Das Glück bindet ſich nicht an Krone und Thron 
Seine blaue Blume blüht nicht nur auf der 
Höhe, ſondern oftmals im weltentrückteſten abge⸗ 
ſchiedenſten Thal Die Ungnade hat eine 
Zwillingsſchweſter, ſie heißt Ungerechtigkeit; beide 
gehen oft, leider ſehr oft, Hand in Hand 
Man vergißt nie, wenn man nicht den Muth hat, 
mit ſeinem früheren Leben entſchieden und für 
immer zu brechen!“ 

Eine dergr ößten Sehenswürdig⸗ 
keiten im Gewächshauſe der Schloßgärtnerei 
zu Breſtau in der Niederlauſitz iſt gegenwärtig 
ein in voller Entfaltung ſtehender Roſenbaum 
(Maréchal Niel). Er iſt etwa 25 Jahee alt und 
verbreitet ſich über den ganzen Raum von rund 
90 Quadratmetern, wo er ſteht. Von oben ge⸗ 
ſehen, bemerkt man an ihm einen Wald von 
Blüthen und Knoſpen, deren Zahl ſich, nachdem 
ſchon einige Hundert abgeſchnitten ſind, noch auf 
etwa 4000 beläuft. 


Eine Marine⸗Ausſtellung wird am 


5. Mai in Stuttgart eröffnet werden. 

Deutſche Hilfsaktion für Indien. 
Vertreter von großen Berliner Finanz⸗ und In⸗ 
duſtriefirmen haben unter Vorſitz des Reichsbank⸗ 


präfidenten Koch beſchloſſen, zur Linderung der in 


Indien herrſchenden Hungersnoth einen Betrag 


aufzubringen. Es find bereits 400 000 Mark 
gezeichnet worden. 
Der erſte Bicepräfident des 


Reichstages, v. Frege, hat ſich mit Frl. 
Agnes v. Plato, Tochter des ſächſiſchen Generals 


z. D. v. Plato, vermählt. 


Der frühere Muſikdirektor der 
Wiener Hofoper Wilhelm Jahn iſt am Sonn⸗ 
abend geſtorben. Er war im Jahre 1834 in 
Hof in Oeſterreickiſch⸗Schleſien geboren und bei» 
nahe zwei Jahrzehnte hindurch in Wiesbaden 


Ueber ein ähnliches Unglück wie 
das kürzlich auf dem Rhein, wird heute aus 
Bremen berichtet: 13 Arbeiter der Lagerhaus⸗ 


b d 5 der ER * 1 8 
Gutsbeſizer Guſtan Herzberg aus 1 21 efanden ſich auf der Heimfahrt. Die 


die ſie aufnahm, war nur für acht 
bon, been e a fi 91 wan 

am ihnen ein Dampfer en. Das 
infolge der Ueberfüllung Me lese Boot 


2 
konnte nicht mehr rechtzeitig ausweichen, ſo daß! 


E 


4 — Tuben und Doſen — tragen 
hein die Schutzmoike „Pfeilting.“ 


der Dampfer die Jolle zum Kentern brachte. 
Neun Perſonen, meiſt Familienväter, 


fanden den To d in der Weſer. 


In der ungariſchen Gemeinde Ma⸗ 
docſa erkrankten 60 Menſchen, die an der 
Hochzeitsfeier einer Richterstochter theilgenommen, 
unter Vergiftungs Erſchꝛinungen. Der Koch hatte, 
weil das Gulaſchfleiſch nicht gar werden wollte, 
fünf Kilogramm Fettſoda in den Kochkeſſel ge⸗ 
worfen. Alle Vergifteten liegen ſchwer krank dar⸗ 
nieder; einer iſt bereits geſtorben. 

Der frühere Berliner Bankier 
Kommerzienrath Wolff, der nun im 
achten Jahre im Th Strafgefängniß figt 
und einen Antrag auf Strafentlaſſung eingereicht 
hatte, weil er drei Viertel ſeiner Strafe abge⸗ 
ſeſſen habe. iſt abſchlägig beſchieden worden. 


Neueſte Nachrichten. 


Krotoſchin, 23. April. Bei drei aus 
Berlin zugereiſten Perſonen, welche hier falſches 
Geld verausgabten, wurde bei ihrer Verhaf 
eine größere Anzahl falſcher Thalerſtücke und 
gemachter Tauſendmarkſcheine vorgefunden. 

Bremen, 23. April. Geſtern Nachmittag 
brach in Wildeshauſen (Oldenburg) Feuer aus, 
das raſch um ſich griff. Etwa 80 Häuſer 
wurden eingeäſchert. Ein Verluſt an 
Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 

London, 23. April. Nach einem Tele⸗ 
gramm des „Lloyd“ erfolgte der Untergang des 
türkiſchen Torpedobootes „Scham“ vor dem Hafen 
von Beirut durch eine 1... 23 Per⸗ 

onen find dabei ungefommen. 72 
5 be 23. — e pen 
lager bei Thabanchu wird vom geſtern 
inelbet: Der Kampf bei der atamerabetgbrif 
wird Tag und Nacht fortgeſetzt. Mittwoch und 
Donnerſtag Nacht hielt das Gewehrfeuer ohne 
Unterbrechung an. Die berittenen Schützen aus 
der Kapkolonie verloren von 500 Mann 120, da⸗ 

nter 5 Offiziere. 
is 3 23. April. Roberts meldet 
aus Bloemfontein von geftern : General Rund le 
berichtet, daß 25 Mann, die mit einem Convoy 
nach Einbruch der Dunkelheit zu einem en. 
erg Boten ausgeſandt wurden, vermißt 
werden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiiche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Waſſerſtand am 24. April um 7 Ubr 
+ 2,86 Meter. Lufttemperatur: + 5 Grad 5 
Wetter: heiter. Wind: N. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 2 

Mittwoch, den 25. April: Meiſt kühl, wolkig. 

bedeckt, En Wind. Regenfälle und Gewitter. N 

Sonnen: Aufgang 5 Uhr 10 Minuten. Untergang 

7 Uhr 20 Minuten — 


Mond Aufgang 2 u 
Donnerſtag, den 26. April: Wolkig, theils 


beiter. Strichweiſe Regen Ziemlich küht. 


Berliner telegraphiſche See 


Tendenz der Fondsbörſe teft feft 
Ruf 8 216.207 216,15 
Warſchau 8 Tage 215.95] _— 
Oeſterreichiſche Banknoten 84.45 84.40 
Preußiſche Konſols 970 8 86,60 | 86,75 
Vreußiſche Konſols 3½% 96,75 96, 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 96,50 96,75 
Deutſche Reichsanleihe 3 88,25 86,20 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 6 90 97,00 


Weſtpr. P andbriefe 3% neul. II. 82.7 
Weſtpr. Pfandbriefe Eh, neul. II. ER 92,80 


oſener Piandbrie te 3½% [ 94 30 
Ei Pfandbriefe 6 * 100,75 5 70 
Polniſche Piandbriefe 0 0 g 97 75 97,96 
Türkiſche Anl lo a * 26.90 26,95 
Italieniſche Rente 4% - » vs. 95,00] 95 0⁰ 
Kumüniſche Rente von 1894 4% „ 80,40 80.50 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 1189,60 189,90 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . 239,10 239,00 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . . 125,00 125,00 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% . . 

Weizen: Loco in New⸗ Pork 78¼ 79 ¼ 
Spiritus: 50er loco. mh on 
Spiritus: 70er loco „ 1 49,80 49,60 
Reichsbank⸗Diskont 5 ½ %, Lombard ⸗Zinsfuß 8 ½ 5 
Berliner Produktenbörſe 
vom 24 April 


Weizen: Mai 150,75. Juli 154,75, Sept. 158 25. 
Roggen: Mai 147,50, Juli 146,25, Sept 143,25. 


CCC 


Eine der höchſten Regelu der Lebensklughrit ift „Wor- 
aue denken; heute auf morgen und noch auf viele Tage.“ 
Wenn irgendwo, gilt dieſe Regel für die Hygiene und 
nicht am wenigſten für deren fpeciellen Theil, die Haut ⸗ 
pflege. Die Haut verlangt eine regelmäßige Pflege, weil 
fie en Werfzeug iſt, welches für die Regulirung unjereß 
3 Die ie ee ut, 3 2 
ein anderes Organ des Körpers 1 Tempe 
raturwechſel ausgeſetzt iſt und well Ne 
— alle eg er en ee Das 
Mittel, die Haut zu pflegen, iſt das „La olin“ genannte 
Fett, das erſt vo einem * entdedt 2 tft 
und das nach wiſſenſchaſtlichen Unterſuchungen mit dem 
in der Haut enttolteuen Fett analog iſt — Iſt das 
Lanolin ein hervorragendes Schöaheirsmittel fir Er 
wachſene, jo wird auch feine Anwendung in der Kinder ⸗ 
ſtube auf das Ar gelegentlichſte empfohlen, da dort noch 
mehr als bei Erwachſenen die Hautpflege unerläßlich iſt. 
Das Lanolin findet fi in der Form von z 
ol llette-Cream-Lanolin“ 
allen Apotheken und Drogerien. Die Packungen 
zur Garantie der Echt⸗ 


* 


Die Geburt eines 
ſtrammen Jungen 
zeigen hocherfreut an 
Schwarzbruch, 23. April 1900 — 
Lehrer Steffen u. Frau 
geb. Zühlke. BE 


eee an an Aare an ud ara 
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Roggen: und Spitzkleie, Fuß⸗ 
mehl, Roggen⸗ i 
Abfälle ſollen am 

Freitag, den 27. d. Mis., 

Vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Zweig⸗Verwal⸗ 
tung A gegen Baarzahlung meiſtbietend 
verſteigert werden. 


Königliches Proviantamt Thorn. 
Bekanntmachung. 


Die entbehrlich gewordenen Schran- 
ken, Repoſitorien und Utenſilien 
ſollen im bis herigen Amtsgerichtsgebäude 
(Rathhaus) ; 
den 28. April 1900, 

Vormittags 11 Uhr 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Thorn, den 24. April 1900. 


Königliches Amtsgerian. 
Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der Erbauung des Kreis hauſes 
iſt für den vor demſelben belegenen und den 
anſchließenden Theil der Wallftraße von der 
Mauerſtraß bis zur Bache eine Fluchtlinien⸗ 

fifegung erfolgt durch den Gemeinde ⸗ 

luß von 3/21. März 1900, welchem bir 
Ortspolizeibehörde und die betheiligten 
Feſtungsbehö rden (Fortifikation und Gouverne ⸗ 
ment) zugeſtimmt haben. 

Der feſtgeſetzte Flachtlinienplan wird gemäß 
8 7 dez Geſetzes vom 2. Juli 1875 31 

Jedermanns Einſicht offen liegen in dem 
Geſchäftszimmer dez Stadtbauamtes (Rath - 
haus 2 Treppen) bis einſchließlich 26. Mai 
d. 38. binnen welcher Ausſchluß Friſt etwaige 
Einwendungen gegen dieſen Plan bei den 
unterzeichneten Gemeinde ⸗Vorſtande anzu⸗ 
bringen ſind. 

Thorn, den 20 April 1900. 


Der Magiſtrat. 
Vekanntmachung. 


Die für den Neubou der Knaben-Mittel- 
Schule erforderlichen Schloſſerarbeiten einſchl. 
Materiallieferungen ſollen am ; 

Mittwoch, den 2. Mai d. J. 

Vormittags 11 Uhr im Stadtbauamte 
vergeben werden. 
Zeichnungen llegen anf der Bauſtelle „Neu⸗ 


bau der Knaben⸗Mittelſchule Wilhelmsplatz“, Y. 


die Angebotsformulare und Bedingungen ir 
Stadtbauamt während der Dienſiftunden zur 
Einſicht aus, und können auch von do! 
gegen Erſtanung der Schreibgebühren bezogen 


wer den. 
Thorn, den 24 April 1900 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. M. fällig geweſenen und noch 
rückſtändigen Mieths⸗ und Pachtzinſen für 
ſtädtiſche Grundſtücke, Plätz⸗, Lagerſchuppen, 
Nathhausgewölbe und Nutzungen aller Art, 
fowie Erbzins ⸗ und Kanon-Beträge, Aver⸗ 
kennungsgebühren, Feuerverſicherungsbeiträge 
u. ſ. w. find zur Vermeidung der Klage 
und der ſonſtigen vertraglich vorbehaltenen 
Zwangs maßregeln nunmehr innerhalb 8 
Tagen an die betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen 
zu entrichten. 

Thorn, den 20. April 1900. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nach Bildung des Stadtkreiſes Thorn ſind 
Geſuche um Ertheilung von Jagd ſcheinen 
an Bewohner der Stadt a tortan bei der 

„Verwaltung hierſelbſt anzubringen. 
rn, den 23. April 1900. 
Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


Zuti feine sichere Hypotheken 
über 30 000 und 5 % Mk. find zu cebiren. 


Zu erfragen bei Herrn 
J. Keil, Thorn, Seglerſtraße 11. 


Strube und feiner Gartenkies 


ſtets zu haben. 


Beſtellungen Maureramtshaus erbeten. == 


Setzweiden 


Witt, Peuſau. 


verkauft 
Ein gut erhaltener 


Badeofen 


wird zu kauken geſucht. 


A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


2 Arbeitspferde 


verkauft L. Jerusalem, Nudack. 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion dilligſt zu vermiethen 
Araberſtraße 12. 


Mehrere kl. Wohnungen 


von fofort zu vermiethen. Bäckerſtraßſe 29. 


Groß u. kl. mäbl. Zi imer 


mit ne Venſion, auch Burſchengelaß zu 
ug 


ir Zaniliennehanng 


von 2 Zimmern und Zubehör non ſo fort zu] das eben die 


vermieten Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Altie pp. erftigcrung 


und Bäckerei⸗ 


Mit dem heutigen Tage habe ich hierſelbſt ein 


Vankſgeſchäft 


eröffnet und werde vorzugsweiſe pflegen: 


Gontocorrent: und Checkverkehr 

Permittelung von Börſengeſchäften 

Btleihnng von Effetten und Waaren 

% Wermittelung von Grundſtücks⸗Beleihungen 

Finanzirungen 

Einlöfung von Coupons, verloofen und 

gekündigten Effecten 

Aebernahme von Saargeldern zur Der: 

zinſung mit kürzerer und längerer 

Kündigungs friſt 

Disconfirung von Wechſeln 

Eimnug und Anstellung von Wechſeln 

und Checks auf das In: und Ausland. 

Entgegtunahme von Werthpapieren zur 

Aufbewahrung und Verwaltung. 


Thorn, den 24. April 1900. 


Thorner 
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& Disconto⸗Bank 


Leo Rittler. 


Brauerei Eugliſch Brunnen 


Zweigniederlassung Thorn, 
Culmerſtr. Nr. 9. 


— 


empfiehlt ihre 


hell bayriſch Lagerbier (Märzenbier ). 10 Pf. per Flaſche 
dunkel bayriſch Lagerbier (Münchener Art) 10 „ „ „ 
Böhmiſch Lagerbier Pilſener Art) a N 
Exportbier (Nürnberger Art)) 5 2 
und in Siphons von 5 Liter Inhalt: . 
hell bayriſch Lagerbier (Märzenbier ) Mk. 1,75 per Siphon 
dunkel bayriſch Lagerbier (Münchener Art) „ 1,75 „ 5 
Böhmiſch Lagerbier (Pilſener Art) 2 9 
Exportbier (Nürnberger Art 


ſo 


wie 
Leiſtbräu Joh. Sedlmayr, München), ; 
Fuimbacher (Erſte Culmbacher Aktien⸗Export⸗Bier⸗ Brauerei, 
Culmbach i. Bayern), 
Grätzer Vereinigte Gräger Bierbrauerelen), 
Porter (Barclay, Perkins & Co, London). 


Das echte 


verſiegelte 


köſtigung oeer arch Koſtgeld von ſoſort geſucht. 
6. und 7. Buch M. Mondry, 
— Tuchmacherſtr. 3 
Mosis Ein tüchtiger 


das Geheimniß aller Geheimniſſe, gebunden, ca. 
275 Seiten ſtark, verſenden wir, nur so lange 
der Vorrath noch reicht, ſtatt 7,50 Mk. 
an Jedermann für nur 


3 Mark 


kann ſich melden 
Thorn. 
(auch von au erhalb) ſucht von ſolort 


Garantie: Zurücknahme. Kaufhaus 


Wir warnen vor dem unechten Buch, 
das von anderer Seite verſendet wird. a 


Verlagsbuchhandlung 


Gebhardt. 
1 re chen, 
eid 
ee 


wal e ſich melden dei 


55 
= 
5 
5 
= 
= 
u 
IN 


Ss 
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J 
Circus A. Braun. 
2 Bor dem Bromberger Thor. 

Heute Dienſtag, den 24. April er.: 


Grosse Jala⸗Lröffnungs- Vorstellung 


mit vorzüglichem reichhaltigem Programm. 
Anfang der Vorſtellung Abends 8 Uhr. — Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Erſtes Debut der Schulreiterin Madmoiselle de Wilma 
vom Cireus Ciniſelli. 


Mittwoch, den 25. April er. 
Grosse Parforce- Vorstellung. 


Preiſe der Plätze: Sperrſit 1,50 Mt., 1. Plaß 1 Mt. 2. Plat 75 Bi., 
Gallerie 40 Pf. — Kinder unter 10 Jahren: Sperrſitz 75 Pf., 1. Platz 50 Pf. 2. Platz 40 Pf., 


8 


7 


2 


Fernſprecher 123. 


Biere in Flaſchen, Sippons u. Gebinden: 


Zwei Lehrlinge 


für meine Bau, und Moödeltiſchlereöi mit Be 


Laufburſche 


6 : B Dietrich & Sohn 


T mein, Surfen 


b 
— Jacobsbaracke. 


— —— 77 
Lehrmädchen 

für die Kurzwaaren- Abtheilung verlangt. 1. Mal zu vermiethen. 

S. Leiser. 


.. ͤ etw > 
Junge Mädchen, 
welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
arie Führ meister, Bäckerſtr. 9 


Eine perfente Köchin 


zum ſofortigen Antritt kann ſich melden bei 
Adolph Leetz. 


8 00 2 1 = er ohne Charge zahlt: Sperrſitz 1 Mk., 1. Plaß 80 Pf. 2. Plat 
7 85 Ales Nähere durch Plakate. EU 
Hochachtungsvoll 
SS Braun. 
Ert elle N 5 8 5 F 
’ Ruder-Verein, Thorn 


Zeichenſtunden 
und Unterricht in aller Art von Haud⸗ 
arbeiten z. B. Nadelſtichmalerei, 


Y 
ER 
7a 
7. 


zum Garnieren werden angenommen. 
Frau Anna Rohdies, 
Mocker, Thornerſtr. 35. 


ir! An neh wen nr Man ann Hr 
EEE 


Dem geehrten Publikum der Stadt 
Thorn u. Umgegend geſtatte ich mir, meine 


Strumpf⸗ und Socken⸗Fabrik © 


beſtens zu empfehlen. Strümpfe ꝛc. werden 
auch angeſtrickt. 

Das Unternehmen hat den Zweck, armen 
anftändigen Mädchen Beſchä tigung und 
Unterhalt zu gewähren. Dieſelben find mit 2 
2 Maſchinenarbeit gut vertraut, jo daß allen 
* Anforderungen des Publikums entſprochen 


werden kann. 
H. 
So. 


N 
7 


von Slaska, 
Windſtr. 5, I. 
Seen 


| FE 
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ift die Parterre⸗Wohnung von . Oktober, 

und die 1. Etage, verſetzungshalber, von ſofort 

zu vermiethen. Näheres zu erfragen bei 
Alexander Rittweger. 


Wohnung 


III. Etage, 7 Räume mit ſämmtlichen Zubehör 
per. 1 Oktober zu vermiethen. 8 
Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


Zwei möbl. Zimmer 
mit Klavierbenutzung, auch Burſchengelaß (auf 
Wunſch mit voller Penſion.) 
Jacobsſtraße 9, I. 


Eine Wohnung. 


3. Etage von 3 Zimmern, Entree, Küche und 
Zubehör voa ſofort zu vermiethen 
Eduard Kohnert. 


ra 
Herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Zubehör ev. auch P'erbeitall, 
Erdgeſchoß, Bacheſtraße 17, iſt von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Badtrſraßt 24, II. tage 


find er 2 unmöblirte Zimmer 
zu vermiethen Simonsohn. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Veranda zu vermiethen 


Kl. Mocker, Schützſtr. 3. 


7 
N 


iſt auf Wunſch auch mit Penſion zu vermiethen. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube, zu vermiethen. 
erechteſtraße 21. 
All Warft 27 iſt Umſtändehalber die 
kl 3. Etage, 4 Zimmer, 
Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen. 
e daa 2 eee, 
In unſ. Haufe Breiteſtr. 37, III. Etage 
find folgende Räumlichkeiten zu vermiethen: 


ine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Reben 
gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis be⸗ 


t. x 
rn e. B. Dietrich & Sohn. 


Serridaftlide Behn 


1 Zimmer und allem Zubehör vom 
Brombergerſtraße 62. 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche, Ko = ev. Werdeftall an fort 


a. eee Zu fm Grdpefäog 
Reuovirte Wohnungen 


75 — — — 
re Berlog O8 Natziducbdrudttet Trust Lambeck, Tborn. 


Natur: und Weißſtickerei. — Hüte i 


Fiſcherſtraße 19 


in großes gut möblirtes Zinner I. 5 


8) Wonatsverlammlung 

e 4 Donnerſtag, den 26. er., 

* Abends 877 Uhr 

im Löwenbräu. 

Tages Ordnung: 

Bericht des Bootswarts. 

Aufnahme neuer Mitglieder. 

Beſprechung über Theilnahme an der Königs 
berger Regatta. 

Geſchäftliches. 


— K — — —— 


Turn- 42 Verein. 


Freitag, den 27. April er., 
Abends 110 Uhr 


Haupt⸗Verſammlung 
und Kneipe 


3 bei ui cola i. ag 


Der Vorstand. 


Täglich 


frischen Kaßtekuchen 


bet 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Faule Zafel-duller 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


Herrſchaftliche Wobnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten ⸗ 


veranda auch Gartenbenutzung zu vermiethen. 
Bacheſtraßße 9, part 


de uuſerem Sende Bromberger Vor⸗ 
ftadt, Ecke der Bromberger u. Schulſtr., 
Halteſtelle der elektriſchen Bahn, iſt per 


ſefort unter günſtigen Bedingungen zu 


vermiethen: 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Cigarren ⸗ oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird. 

C. B. Dietrich & Sehn. 


D 7 757 
2 fteundl. möbl. Zimmer 
auch getrennt, parterre, von ſofort oder 
1. Mai zu vermiethen. 
Jaskulska, Bäderſtraße Nr 11. 


arterre -Wohnung, 
5 Zimmer u. Zubehör, Veranda, Garten, Pferde⸗ 
ſtall, 1 auch 2 Zimmer zum Bureaus oder 
anderen Zwecken zu vermiethen. 


J. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, J. 


1. Elagt, Strobandſtr. 6. 


4 Zimmer u. Zubehör, vollſt. renov., ſeit 1895 
von Herrn Hauptmann Röhr bewohnt, ver⸗ 


ſetzungshalber ſofort z. verm. Näheres 3 Tr. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


I. Etage, Bromberger⸗Vorſtadt, Schul; 
aſte Nr II, bis ſetzt von Herrn Major 
Imann bewohnt iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. Soppart, eſtr. 17. 


wei elegant möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß ſind vom 1 Mai zu verm. 
Calmerſtraße 13, 1. Etage. 


Wohnung, III. Et., 


3 Zimmer mit Korridor per ſofort zu vermieth 
Coppernicusſtraße s 3. 


Verſetzungshalber 
3 u, bzimm Vorderwohnüngen mit Bade⸗Ein⸗ 
richtung von ſofort zu vermiethen. 
Ulmer 4 Kaun. 


) 


wu Möbt, er 
au 60, 80 und 100 Thl. zu vermiethen. | Sig zu vermelden. @rabeuftrahe 10, st. 
Heiligegeiſtſte. 7/9. Zwei Blätter. 


